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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
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Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction
9--10 und 2--3 Uhr.

reisblatt.
Tageblatt für Stadt und Land.

X 109. Dienſtag den 12. Mai.
Achtundfunfzigſter Jahrgang.

1885.
Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger- 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt unter Nr.

128 die Firma
Schmidt et Troitzſche in Schkeuditz

und als deren Jnhaber
der Drechslermeiſter Karl Schmidt und
der Kaufmann Hugo Troitzſche daſelbſt

eingetragen.
Die Geſellſchaft hat am 1. Mai 1885 be-

gonnen.
Eingetragen auf die Anmeldung vom 24. April

zufolge Verfügung vom 1. Mai 1885.
Merſeburg, den 1. Mai 1885.

Königliches Amtsgericht III.
Bekanntmachung.

Zum Beginn des Winterhalbjahrs ſoll die
Stelle des Kaſtellans für die neuerbaute
Bürgerſchule beſetzt werden. Jahres Gehalt
450 M. neben freier Wohnung und Heizung.
Keine Pen ſionsberechtigung. Kündigung vor-
behalten. Bewerber wollen ſich innerhalb 3
Wochen bei uns melden. Civilverſorgungsbe-
rechtigte werden vorzugsweiſe berückſichtigt.

Merſeburg, den 1. Mai 1885.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß

ſämmtliche pro April, Mai und Juni zur
hieſigen Steuerkaſſe fälligen Steuern, ſowie
auch das Schulgeld bis zum 25. Mai
gezahlt werden müſſen.
Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der

koſtenpflichtigen executiviſchen Beitreibung
derſelben begonnen werden.

Merſeburg, den 8. Mai 1885.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß die

öffentliche Erſtimpfung in hieſiger Stadt
Mittwoch den 13. Mai er.,
Nachmittags von 3 Uhr ab im Saale der erſten
Bürgerſchule, Schulſtraße Nr. 1, beginnt
und alle Mittwoch und Sonnabend zur
angegebenen Zeit und am bezeichneten Orte bis
Ende Juli er. fortgeſetzt wird.

Da an jedem Nachmittage nur eine beſtimmte
Zahl von Kindern geimpft werden kann, ſo liegt
es im Jntereſſe der Betheiligten, daß die Jmpf-
linge auf die verſchiedenen Jmpftage möglichſt
gleichmäßig vertheilt werden.
Zu dieſem Zwecke werden die Eltern c. der
Impflinge hiermit aufgefordert, ſich vor dem
(13. Mai er. Beginn des Jmpfgeſchäfts im
Polizeibüreau während der Nachmittags-
ſtunden von 3 bis 6 Uhr zu melden, um
hier den Tag, an welchem ſie mit dem Jmpf-
ling zur Jmpfung erſcheinen ſollen, mitgetheilt
zu erhalten.

Dabei wird kein Unterſchied gemacht zwiſchen

den in der Jmpfliſte Eingetragenen (im Jahre
1884 Geborenen) und den ſeit dem 1. Januar er.
Geborenen, deren Jmpfung gewünſcht wird.

Die nach der Jmpfliſte des vorigen Jahres
ungeimpft gebliebenen und etwa noch angeſiedel-
ten impfpflichtigen Kinder müſſen ſelbſtverſtänd-
lich zu den Jmpfungen geſtellt werden.

Jeder Jmpfling muß am 7. Tage nach der
Jmpfung dem Jmpfarzte im oben bezeichneten
Locale behufs Reviſion wieder vorgeſtellt werden.

Diejenigen, deren Kinder oder Pflegebefohle-
nen ohne geſetzlichen Grund der Jmpfung oder
Reviſion entzogen geblieben ſind, werden mit
Geſdſtrafe bis zu 50 Mark oder mit Haft bis
zu 3 Tagen beſtraft.

Merſeburg, den 6. Mai 1885.
Die Polizei- Verwaltung.

J. V.: (gez.) Otte.
Bekanntmachung.

Zur landespolizeilichen Prüfung des Projects
einer Eiſenbahn untergeordneter Bedeutung
von Merſeburg nach Mücheln und zwar
für die im dieſeitigen Kreiſe belegene Strecke hat
der Herr RegierungsPräſident einen Termin auf

Dienſtag, d. 19. Mai d. J.,
Vormittags 10 Uhr 156 Minuten,

auf hieſigem Bahnhof beginnend, anberaumt.
Die Projectpläne liegen zur Einſichtnahme auf
dem hieſigen Königlichen Landrathsamte aus.
Indem ich dies im Auftrage des Herrn Regierungs-
Präſidenten zur Kenntniß der Intereſſenten in
der hieſigen ſtädtiſchen Feldmark bringe, ſtelle
ich anheim, etwaige Einſprüche gegen das Project
im Termin geltend zu machen.

Merfeburg, den 2. Mai 1885.
Reinefarth,

Bürgermeiſter.

Sach mn.Die zum Neubau einer hölzernen Flußbrücke
in dem auszubauenden Wege von Collenbey
nach der Halle-Merſeburg'er Provinzial-
Chauſſee bei Schkopau erforderlichen
Zimmerarbeiten incl. Materiallieferungen, veran-
ſchlagt auf 4100 Mk., ſollen im Wege
öffentlicher Submiſſion vergeben werden und iſt
hierzu Termin auf

Sonnabend den I6. d. Mts.,
Vormitt. 10 Uhr

in dem Bureau der unterzeichneten LandesBau-
inſpection gr. Steinſtr. 41 anberaumt.

Anſchlag, Zeichnung und Bedingungen liegen
daſelbſt während der Dienſtſtunden zur Anſicht
aus und ſind daſelbſt auch die bezüglichen
Offerten abzugeben.

Halle a. S., den 7. Mai 1885.
Die Landes-Bauinſpeetion Halle a S.

Sach meksn.
Die Ausführung der ErdPlanirungs- und

Befeſtigungsarbeiten zum Ausbau des Weges

burg'er Provinzial-Chauſſee bei Schko
pau ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion in
2 Looſen getrennt vergeben werden und zwar:

1) die Strecke vom Wege nach Radewell
Station 0,0 bis zur Thüring'ſchen
Eiſenbahn Station 11 24, veran
ſchlagt auf 375 7,0 Mk.

2) die Strecke vom Eiſenbahndamm Station
11 30 bis an die Halle-Merſe-
burg'er Chauſſee Station 21a
10 veranſchlagt auf 7703,0 Mk.

Hierzu iſt auf
Sonnabend den 16. d. Mts.,

Vormitt. 10 Uhr
Termin im Bureau der Unterzeichneten (gr.
Steinſtr. 41) hierſelbſt anberaumt.

Anſchlag, Zeichnungen und Bedingungen liegen
in dem genannten Bureau zur Einſicht aus.

Halle a./S., den 7. Mai 1885.
Die Landes-Bauinſpection Halle a. S.

Sach mssn.
Die auf 900 Mark veranſchlagte Verlänger-

ung der Brücke über die ſog. kleine
Saale im Merſeburg-Meuſchauer Communica-
tionswege ſoll durch Submiſſion vergeben werden.

Zeichnung und Koſtenanſchlag liegen bei Unter
zeichnetem aus. Verſiegelte Offerten wolle man

bis zum 23. d. M.
an den Ortsvorſtand hierſelbſt gelangen laſſen.

Meuſchau, den 11. Mai 1885.
Der Amtsvorſteher.

Nichtamtlicher Theil.
Politiſcher Tagesbericht.

Merſeburg, 11. Mai.
Der Reichstag überwies in ſeiner Sonn

abendSitzung zunächſt den vorgelegten Nachtrags-
etat der Budgetkommiſſion und berieth ſodann
die auf Beſchränkung der Sonntagsarbeit ge-
richteten Kommiſſionsbeſchlüſſe, ſowie einen
nationalliberalen Antrag, welcher zuvor die An-
ſtellung einer Enquete über die einſchlägigen
Verhältniſſe vorgenommen wiſſen will. Während
die deutſchkonſervativen Abgeordneten Ackermann
und von Kleiſt-Retzow aus religiöſen, humani-
tären und ſozialen Rückſichten für die Beſchlüſſe
der Kommiſſion eintraten, welche auch von den
Rednern des Centrums befürwortet wurden,
und während die Redner der nationalliberalen
und der Reichspartei die beantragte Enquete
empfahlen, führte Reichskanzler Fürſt v. Bis
marck aus, daß er in den Beſchlüſſen der Kom-
miſſion eine praktiſche Löſung der zur Dis-
kuſſion geſtellten Frage nicht erblicken könne,
denn zuvor müſſe der Beweis geliefert werden,
daß die Arbeiter ſelber die Sonntagsruhe durch
eine Einbuße an ihrem Lohne erkaufen wollten
und daß die Exportfähigkeit der Jnduſtrie durch
die beſchränkte Sonntagsarbeit nicht erheblich

von Collenbey nach der Halle-Merſe- geſchädigt werde. Schließlich wurde die Debatte
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abgebrochen und die nächſte Sitzung behufs
dritter Berathung der Zolltarifnovelle auf heute
Montag 11 Uhr anberaumt.

Das Herrenhaus genehmigte in ſeiner
Sitzung am Sonnabend nach längerer Debatte
das Verwendungsgeſetz, deſſen erſter grundlegen-
der Paragraph in namentlicher Abſtimmung mit
92 gegen 27 Stimmen angenommen wurde,
nachdem Finanzminiſter v. Schol z die zuſtimmende
Haltung der Regierung von neuem erklärt hatte.
Präſident Herzog v. Ratibor ſchloß ſodann
die Sitzung mit einer geſchäftlichen Ueberſicht
über die Arbeiten des Hauſes während der gegen-
wärtigen Seſſion und mit einem Hoch auf Se.
Majeſtät den Kaiſer und König, in welches die
Mitglieder des Hauſes dreimal begeiſtert ein-
ſtimmten.

Das Abgeordnetenhaus beſchäftigte
ſich am Sonnabend nachdem der Entwurf eines
Geſetzes betr. die Kantongefängniſſe in der
Rheinprovinz von der Tagesordnung abßgeſetzt
worden, lediglich mit Petitionen von mehr oder
weniger lokalem oder rein perſönlichem Character.

Abends 71 Uhr fand eine gemeinſame
Sitzung des Herrenhauſes und des Abgeordneten
hauſes ſtatt, in welcher die gegenwärtige Seſſion
des Landtages geſchloſſen wurde.

Der Reichsanzeig er widmet Dr. Nachtigal
einen längeren Nachruf, dem wir Folgendes
entnehmen:

„Durch ſeine großen Verdienſte um die Erſchließung
Afrika's hat der gefeierte Reiſende und Forſcher, deſſen
Verluſt weit über die Grenzen des Vaterlandes hinaus
empfunden werden wird, ſich ſelbſt ein bleibendes Denkmal
geſetzt. Der Dienſt Sr. Majeſtät des Kaiſers verliert in
ihm eine ſchwer zu erſetzende Kraft. Wiſſenſchaftlicher Sinn
und Menſchenkenntniß, Energie und Takt waren in ſeltenem
Maße in ihm vereinigt. Der Name Nachtigal wird mit
dem Beginn der Kolonialpolitik des Deutſchen Reiches un
zertrennlich verknüpft bleiben und, wie in den Annalen der
Erforſchung des ſchwarzen Erdtheils, dem die beſten Kräfte
ſeines Lebens gewidmet waren, ſo auch in der vaterlän
diſchen Geſchichte ehrenvoll fortleben.“

Der Bundesrath hat den Geheimrath
Weymann zum ſtändigen Mitgliede des Patent-
amts gewählt.

Der achte Mai 1885 wird in der Geſchichte unſerer
inneren Entwickelung ſtets ein bedeutſamer Gedenktag
bleiben, weil er die Börſenſte uer endlich zur Wahrheit
gemacht hat. Nicht die Thatſache an ſich, daß die Groß-
finan z nunmehr auch ihrerſeits zur Theilnahme an den
Staatslaſten herangezogen werden ſoll, iſt es, was dieſem
Vorgange ſeine Bedeutung giebt. Darin vielmehr liegt
dieſelbe, daß der Zauber gebrochen iſt, der die Vorrechte
der Börſe bisher umgab und untaſtbar erſcheinen ließ.
Der erſte ſchwere Schritt iſt gethan die weiteren werden
nunmehr vergleichsweiſe leicht ſein. Eine unabweisliche
Pflicht der Dankbarkeit und Anerkennung iſt es, bei dieſer
Gelegenheit derjenigen zu gedenken, welche das Hauptver-
dienſt um die glückliche Erledigung dieſer hochwichtigen
Frage haben. Daß Herrn v. Wedell-Malchow dabei
der Ruhm der Vaterſchaft gebührt, kann niemand beſtreiten.
Er iſt es, der ſeit Jahren unermüdlich für die Börſenbe-
ſteuerung eingetreten iſt und ſich von der Verfolgung dieſes
Zieles weder durch Spott, noch durch Verleumdung hat
abhalten laſſen. Seine mannhafte Ausdauer iſt nun be-
lohnt. Neben ihm aber müſſen wir auch des Abg. Dr.
Grimm gedenken, deſſen eminente Sachkunde und eiſerner
Fleiß für das Gelingen des Werkes von der allergrößten
Wichtigkeit geweſen iſt. Die konſervative Partei
wird nicht vergeſſen, was ſie dieſen Vorkämpfern ſchuldig
iſt, ja es wird die Zeit kommen, wo das ganze deutſche
Volk ſie zu denen zählt, die ihm in dieſen entſcheidungs
vollen Tagen den Weg gewieſen haben.

Die „Nordd. Allg.-Ztg.“ bringt mit
Rückſicht auf den, in der Hauptſache nun glück-
lich überwundenen ruſſiſch- engliſchen Konflict
folgende Zeilen

„Mit großer Genugthuung haben wir aus den letzten
Nachrichten aus Petersburg und London erſehen, daß die
noch vor Kurzem drohenden Kriegsgewitter im Abzuge be
griffen ſind und der politiſche Himmel ſich aufzuklären be-
ginnt. Wir Deutſchen haben in erſter Reihe Grund, dieſe
Thatſache mit Freuden zu begrüßen. Ein Krieg zwiſchen
zwei ſo gewaltigen Mächten wie England und Rußland

wäre eine europäiſche Kalamität geweſen und zwar auch
dann wenn es, was Niemand berechnen kann, den dritten
Staaten gelungen wäre, ſich von jeder Berührung frei zu
halten. Der Handel und die Jnduſtrie hätten ſelbſt unter
einem auf Rußland und England beſchränkten Kriege
ſchwer leiden müſſen und für Jahre hinaus wäre ein Rück
gang unſeres Wohlſtandes unvermeidlich geweſen. Beſonders
verderbliche Wirkungen aber hätte ein ſelbſt lokaliſirter
Krieg für Deutſchland zur Folge haben müſſen. Wir ſind
mit England ſowohl, als mit Rußland befreundet wir
ſtehen mit beiden in den zahlreichſten directen Handelsbe-
ziehungen Rußland iſt unſer nächſter Nachbar auf einer
ausgedehnten Grenze und endlich ein ſehr erheblicher Theil
deutſcher Erſparniſſe iſt in ruſſiſchen Papieren angelegt.
Die prompte Art und Weiſe, in der Rußland zu allen
Zeiten, in Krieg und Frieden, ſeinen Zinsverpflichtungen
nachgekommen iſt, hat dem ruſſiſchen Kredit in Deutſchland
ein großes Vertrauen zugewendet. Wir haben alſo alle
Veranlaſſung, uns der Verſtändigung zwiſchen England
und Rußland zu freuen und zu wünſchen, daß dieſelbe zur

vollen Sicherheit des Friedens führe. Ein weſentliches Ver
dienſt an der Erhaltung des Friedens dürfte der Feſtigkeit
zuzuſchreiben ſein, mit der die Türkei ſich entſchloſſen zeigte,
ihre Neutralität zu wahren. Die Kriegspartei in England
würde vielleicht die Oberhand gewonnen haben, wenn man
hätte erwarten dürfen, daß die engliſche Flotte ſich den Zu
gang zum Schwarzen Meer und damit die Möglichkeit
eines Angriffs auf die ruſſiſchen Häfen dort verſchaffen
könnte. So lange das Schwarze Meer geſchloſſen iſt, iſt
es für eine Seemacht ſchwer, Rußland in einer wirkſamen
Weiſe anzugreifen. An der Oſtſee wäre ohne hinreichend
ſtarke Landungstruppen eine Wirkang, die Rußland friedens-
bedürftig machen könnte, ſchwerlich zu erreichen, und der
Angriff auf Rußland in Aſien würde, auch wenn bei den
Afghanen der beſte Wille und der größte Kriegseifer vor
handen wären, immer ein für das ruſſiſche Reich ganz un
gefährliches Beginnen bleiben. Man kann alſo annehmen,
daß die jetzt vertragsmäßig giltigen Beſtimmungen über
die Neutralität der türkiſchen Meerengen der Erhaltung
des Friedens von Europa einen weſentlichen Dienſt er-
wieſen haben. Wie weit das Kriegsfeuer um ſich gegriffen
hätte, wenn einmal der Brand ausgebrochen war, entzieht
ſich, wie geſagt, der Berechnung und ſchon deshalb ſind die
friedlichen Ausſichten, die ſich heute darbieten, für das
ganze Europa als erfreuliche und günſtige zu begrüßen,
ganz abgeſehen von den wirthſchaftlichen Schäden, die jeder
große Krieg für alle europäiſchen Staaten im Gefolge ge-
habt haben würde.“

Der neue Geſandte der Vereinigten Staaten
von Nordamerika beim Deutſchen Reiche, Se-
nator Pendleton, hat ſich ſelbſt eine vortreff-
liche Empfehlung gegeben. Nach ſeiner Ernenn-
ung wurde ihm zu Ehren in ſeiner Vaterſtadt
Cincinnati ein großartiges Bankett veranſtaltet,
bei welchem der Geſandte ſelbſt das Wort zu
folgender bemerkenswerthen Ausführung ergriff:

„Jch ſchicke mich an, ein neues Gebiet der Pflicht zu
betreten. Es liegt weit ab von meiner Heimath, inmitten
neuer, mir ungewohnter Verhältniſſe. Jch bitte Sie um
Beiſtand und Ermuthigung Ich werde nie vergeſſen, daß
ich die größte Republik der Welt vertrete vor einem Kaiſer
reich, das, obgleich noch jung an Jahren, Macht und
Ruhm geſammelt hat, wie ſie ſelbſt Cäſaren und Habs-
burger nicht kannten. Deutſchland iſt unter dem Kaiſer,
unter Bismarck, unter Moltke zur größten militäriſchen
Macht Europas herangewachſen. Unter derſelben großen
Führung iſt es das Centrum des Einfluſſes diplomatiſcher
Gewalt geworden, ebenſo wie es das Centrum europäiſchen
Reichthums, Unternehmungsgeiſtes, europäiſcher Gelehrſam
keit und ſeiner Kultur ſein wird. Jene Männer ſind die
großen, hiſtoriſchen Charactere des Zeitalters, ſie haben
ihre gigantiſchen Proportionen ihrem Lande und den ihnen
anvertrauten Intereſſen aufgedrückt. Jch werde nie ver
geſſen, daß ich der Repräſentant unſeres ganzen Landes
und aller derer, die ſeine Bürger ſind, bin und ich werde
nie vergeſſen, daß uns das kaiſerliche Deutſchland Millio-
nen unſerer beſten Bürger geſandt hat, Bürger, deren
Mäßigkeit und Fleiß hier neue Heimſtätten errichtet haben.
Dieſe Thatſache knüpft enge Bande und vervielfacht die
Beziehungen beider Länder Ehre und Intereſſen ſtimmen
hier mit einander überein und Gerechtigkeit und Klugheit
werden beide fördern.“

Seitens der Reichsregierung werden die
erſten Vorbereitungen getroffen, die Kranken-
und Unfallverſicherung auch auf die Seeleute
auszudehnen.

Bei der Cholerakonferenz in Berlin
hat ſich eine Meinungsverſchiedenheit zwiſchen
Geh. Rath Robert Koch, dem Entdecker des
Cholerabazillus, und Herrn von P—ettenkofer
herausgeſtellt. Der letztere widerſpricht der Be
hauptung Koch's, daß der Bazillus der urſäch-
liche Erreger der Cholera ſei, nimmt vielmehr
an, daß durch die Cholera Bedingungen ge
ſchaffen werden, welche die Entwickelung des
Bazillus begünſtigen. Es ſteht zu hoffen, daß
ſich gerade aus dieſem Meinungsaustauſch prak-
tiſche Reſultate zur Abwehr gegen die Cholera
ergeben werden.

König Leopold von Belgien hat an das
Miniſterium folgendes Schreiben zur Ueber-
mittelung an die Kammern gerichtet:

„Die Kammern haben durch die faſt einſtimmige An
nahme der Kongo-Vorlage ihre Ueberzeugung kund gegeben,
daß, während ich in allgemeinem Jntereſſe das internatio-
nale afrikaniſche Werk betreibe, es mir gleichzeitig am
Herzen liegt, dem Lande zu dienen, ſeinen Reichthum ſteigern
zu helfen und ſeinen Ruf in der Welt zu vermehren.“

Bezeichnend für die franzöſiſchen Verhält-
niſſe iſt die Narrenspoſſe, die ſich jetzt in Paris
abſpielt. Wir haben ſchon mitgetheilt, daß die
Regierung Louiſe Michel, dieſe halb übergeſchnappte
Kommuniſtin, die wegen ihrer Blut und Brand
reden zu Gefängniß verurtheilt war, zu begnadigen
beabſichtigt und daß dies Frauenzimmer in einem
unſinnigen Briefe auch die Entlaſſung anderer
Kommuniſten fordert wiedrigenfalls ſie im Ge
fängniß bleiben würde. Wenn die Partei der
Michel darüber großes Geſchrei erhebt, ſo iſt
das noch erklärlich, zu Kopfſchütteln muß es aber
doch Anlaß geben, wenn man hört, daß dieſe
Weibereitelkeit auch von ernſthaften Blätter, ja
ſelbſt von dem Miniſterium Briſſon als große

politiſche Tagesfrage betrachtet wird. Der poli-
tiſche Wahnſinn, der in Paris ſchon ſo viel
Unfug angerichtet, wird durch ſolche Würdigung
nur beſtärkt. Man ſollte die Michel im Gefängniß
tüchtig arbeiten laſſen, dann würde ſie ſchon
ſelbſt ſich beeilen, herauszukommen.

Auf Betreiben der franzöſiſchen Handelskammern
hat das franzöſiſche Miniſterium beſchloſſen, die
Zollbeſtimmungen für ausländiſche Spielwaaren
bedeutend zu verſchärfen.

Die offiziellen Verhandlungen über denFriedens-
ſchluß zwiſchen China und Frankreich werden in
dieſen Tagen beginnen.

Gegen die Aufſtändiſchen Jndianer in
Kanada wird jetzt auch ein Kanonenboot in
Dienſt geſtellt. Die Jndianer weſtlich von
Battleford rüſten ebenfalls zum Kriege. Banden
von feindlichen Jndianern raubten Weiber und
Kinder mehrerer Anſiedler.

Nach einem Telegramm des Standard aus
Kalkutta iſt in Rangun die Cholera ausge-
brochen. Jſt das wahr, ſo iſt ſcharfe Wache im
Suezkanal nothwendig.

Jm Gegenſatz zu den offiziellen Telegram-
men kommt aus Madrid die Nachricht, daß
die Regierung bei den Gemeinderathswahlen eine
Niederlage erlitten hat. Das Miniſterium Can-
novas ſchwankt bedenklich.

Die italieniſche Deputirtenkammer beſchäftigt
ſich eifrig mit der auswärtigen Politik ihrer
Regierung. So befriedigt die Redner von den
Erklärungen des Miniſters Mancini ſind, daß
Italien zu allen Mächten freundliche Beziehungen
unterhalte, ſo unzufrieden ſind ſie auch darüber,
daß der Miniſter gar nicht ſagt, was eigentlich
am Rothen Meere werden ſoll. Recht heftige
Worte ſind hierüber gefallen und der Miniſter
ſitzt nicht auf Roſen dabei. Leicht wird es ihm
nicht, das beantragte Mißtrauensvotum zu be-
kämpfen.

Der ruſſiſch- engliſche Streit. Die
Kriegsgefahr wird allgemein als beſeitigt betrachtet.
Die Meinungsverſchiedenheiten und Streitpunkte,
welche noch nicht ganz ausgeglichen ſind, erſcheinen
ſo unbedeutend im Vergleich zu denen, über die
man nun glücklich hinweg gekommen iſt, daß die
Befürchtung für unbegründet gilt, es könnte im
letzten Augenblick noch etwas auftauchen, wodurch
die Gefahr eines Krieges wieder heraufbeſchworen
würde. Etwas Spectakel macht nur noch die
Kriegspartei in Jndien, namentlich der Grenz-
kommiſſar Lumsden, ſowie die Konſervativen in
London, die Gladſtone ein Bein ſtellen wollen,
weil er Rußland gegenüber zu viel nachgegeben.
Hier wird aber wohl die liberale Partei im
Unterhauſe den Premier herausreißen. Auch auf
ruſſiſcher Seite iſt die Sprache äußerſt friedlich.
Die Londoner Daily News erfahren ſogar, Ruß-
land habe ſich bereit erklärt, die Verſicherung zu
geben, daß es nicht die Abſicht habe, jetzt oder
ſpäter von Herat Beſitz zu ergreifen. Wird dies
Verſprechen, das übrigens noch manche Hinter
thüren offen läßt, der Emir von Afghaniſtan
kann ja z. B. nomineller Herr bleiben, gegeben,
ſo iſt wohl der ganze Streit prinzipiell zu Ende, denn
in der Abſteckung der neuen afghaniſchen Grenze
hat ja England ſchon nachgegeben. Der
Emir Abdurrahman von Afghaniſtan iſt am 30.
April wieder in ſeiner Hauptſtadt Kabul einge-
troffen.

Die ruſſiſche Regierung hat beſchloſſen, bis nächſten
Sommer die transkaspiſche Eiſenbahn bis zur afghaniſchen
Grenze zu verlängern. Dieſer Beſchluß iſt ſehr wichtig,
denn er beweiſt, daß Rußland einſieht, daß das Turk-
menengebiet werthlos iſt, ſo lange es weiter nichts als
Steppenland bietet. Das Dampfroß wird auch hier der
Träger der Kultur ſein. Die hohe politiſche Bedeu tung
n Bahn, die Petersburg mit Merw verbindet,
1

Aus Dongola wird unterm 3. Mai ge-
meldet: Obeid, die Hauptſtadt des Mahdi, iſt
thatſächlich in der Gewalt der Baggaras, der
gegen den Mahdi aufgeſtandenen Araber. Die
Truppen des letzteren ſind in den alten Regie
rungsgebäuden und ſonſtigen befeſtigten Häuſern
eingeſchloſſen. Jn einzelnen Gebieten von Kor-
dofan werden Kameele gegeſſen, da die Zufuhr
von Lebensmitteln ſehr knapp iſt. Der Emir
von Berber iſt in Folge eines Streites bei der
Theilung der Beute ſeines Poſtens enthoben
worden.

Vom oberen Nil, aus der Nähe von Debbeh,
enthält der Standard ſchlechte Nachrichten über

(Fortſetzung in der Beilage.)



Junſeraten- Theil.
mS 3wangs- Verſteigerung.

Mittwoch, den d. M., Vorm. 9 Uhr verſteigere ich im
hie ſi gen Rathskellerſaale:

2 Kleiderſchränke, 1 Sopha, 1 Sophatiſch,
Kommode, 2 Nähtiſche, 2 Spiegel, 1 Regulator,
3 Stühle und 9 Bilder.

Merſeburg, den 9. Mai 1885
Teaagckemete, Gerichtsvollzieher.

C Verſteigerung. Du
Mittwoch, den 13. d. Mts., Vorm. 10 Uhr verſteigere

im hieſigen Rathskellerſaale zwangsweiſe:
1 Verticow, 1 Glasſchrank, 2 Kommoden, 1
Nähztiſch, 1 gr. Spiegel, 2 Waſchtiſche, 1 Tiſch
und 3 Bilder.

Merſeburg, den 11. Mai 1885.
T ca Gerichts-Vollzieher.

Einladung
zu der

am Montag den 6. Juli 1885,
von Vormittags 10 Uhr ab,

zu Eisleben auf der großen Vogelwieſe
ſtattfindenden

Thier schau des IV. Bezirks
des landwirthſchaftlichen CentralVereins der

Provinz Sachſen
(Regierungsbezirk Merſeburg weſtlich der Mulde

verbunden mit einer Ausſtellung landwirthſchaft-
licher Maſchinen und auf die Landwirthſchaft

Bezug habender Artikel.
ausgeführt vom

landwirthſch. Verein f. Eisleben u. Umgegend.
Preiſe für Pferde:

Staats preiſe 750 WarkPreis des Thüring. Reitervereins 400 Mark
Weitere Vereinspreiſe W jetzt noch nicht feſtſtehendem

etrage.
Preiſe für Rindvieh:

Staatspreiſe 2025. Mark.Vereinspreis Eisleben für Schweine 100 Mark.
Sämmtliche Bewohner des Bezirks, zu welchem die Kreiſe Eckarts-

berga, Merſeburg, Naumburg, Querfurt, Sangerhauſen,
Weißenfels und Zeitz, der Saalkreis und die beiden Mans-
felder Kreiſe gehören, haben, gleichgültig ob ſie Mitglieder eines land-
wirthſchaftlichen Vereins ſind oder nicht, die Berechtigung, ſich um die aus-
geſetzten Prämien zu bewerben.

Zur Ausſtellung werden von Thieren zugelaſſen Hengſte, Stuten,
gedeckt oder mit Füllen, und Stutfüllen, Bullen, Milch-
kühe und tragende Ferſen, r Zugochſen und
Zugkühe, Eber, Zuchtſauen, Maſtſchweine und Ferkel.

Anträge um Gewährung frachtfreien Rücktransportes der
ausgeſtellten und unverkauft gebliebenen Schauthiere, Maſchinen und ſonſtigen
Artikel werden bei dem Herrn Miniſter undeer Direction der Nordhauſen
Erfurter Eiſenbahn-Geſellſchaft“ geſtellt werden.

Die Anmeldung der auszuſtellenden Thiere 2c. bitten wir möglichſt bald,
ſpäteſtens bis I. Juni er., bei unſerem mitunterzeichneten Schrift

führer Herrn K. Littig zu Eisleben gefl. bewirken zu wollen und ſich hierzu
eines Formulars zu bedienen, welches nebſt ausführlichem Programm von
den königlichen Landrathsämtern, den Herren Amtsvorſtehern und den Vor
ſtänden der landwirthſchaftlichen Vereine des Bezirks, ſowie von unſerm
obengenannten Schriftführer vom 15. Mai er. ab zu beziehen iſt.

Zu zahlreicher Betheiligung ladet ergebenſt ein

Die Ausstellungs-Commission.
Marckwald. BFeinert. Fr. Findſeil. Fromme.

Genther. Dr. Humbert. Männicke. Roloff. Schlegel.

x
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S Tin 0 n 7 c /3 5 Seer 8 S rS S t o hDienſtag den 12. Mai 1885, Abends S Uhr.
De Hur einmaliges grosses

Ungarisches National- Concert
mit Geſang u. Tanz ausgeführt von der Oeſterreichiſch-Ungariſchen
Zigeuner- Kapelle Urbàn- Coszonm im National-Koſtüm.

Auftreten der 8 jährigen Geigenkönigin Hewanna-Urbän.
te Kiecen werden ohne Noten geſpielt. Jm 2. Theil Zigennertanz.
W Eco findet nur dieſes eine Concert ſtatt.
Entree 60 Pfg., Billets im Vorverkauf 50 Pfg. in A. Wie ſe's

Cigarrenhandlung, Schüler-Billets à 40 Pfg nur an der Kaſſe
Billets für 5 Perſonen 2 Mark Programm 5 Pfg. an der Kaſſe.

EBunglische Wähl Gardimen,st. VII u. Tüll- Gardinen,
v broschierte Zwirn-Garcdiünmen 2
4 empfiehlt in guten Qualitäten

Anna Krampft,
2 Ritterstrasse.V

Montag den 18. Mai
Ziehung

der beliebten

Stettiner Pferde otterfe,
Hauptgewinne:

10 vollſtändig complett beſpannte Equipagen
(vierſpännige, zwei- und einſpännige) mit zuſammen

1606 hochedlen Reſte und Wagen-Pferden,
J im ferneren eine große Anzahl eleganter Pferdegeſchirre,

complette Reitſättel c.

Looſe à Stück 3 Mark (11 Stück für 30 Markh)
empfehlen die mit dem General Debit der Looſe betrauten

Bankhäuſer

Rob. Th. Schröder in Stettin
und

Carl Heinte, Perlin W., Unter den Linden 3.
re Hamburg, Gr. Johaunisſtr. 4.
Eine Verlegung des Ziehungstermines findet nicht ſtatt.

Aufträge erbitten durch Poſteinzahlung,
da Nachnahme ungleich theurer.

Jedem Auftrage ſind 20. Pf e(einſchreiben 40 Pf.) für
Porto und Gewinnliſte beizufügen.

ortes rettnec t 3,

BI

Thäringer Kunstfärberei Königsee,
Erweiterte und verbeſſerte Einrichtung für

C Chemische etc. Wäscherei.
Umfärben jeder Art Stoffe und Gegenſtände der Kleidung,

Deöbels, von Putzartikeln, Federn 2c. in den

hochmodernen Farben dieſer Saiſon.
Neue Muſterkarten und Annahme bei

Spielberg. Welcker. Sittig. P. Scherr, Coiffeur.

r

z

S
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ar zer

(Graubot

b. Goslar).

J ſegen Jachahmung achte man darauf, dass sich auf jeder Etiquette

auerbrunnen

vorzüglichstes

Prfrischungs- Getränk.

J nebenstehende ges etzlich deponirte Schutzmurke in rothem Pruck befindet und

auf der Innenseite jeden Korkes eingebrannt ist „„llarzer-Sauerbrunnen,
Grauhof bei Goslar.““

Vorräthig in den meisten Nineralwasserhandlungen, Hotels, Cafés, Restau-
rants ete. Haupt- Niederlage für das Königreich Sachsen und das an-Srenzende Thüringen bei Otto Meissner C Co. in Leipzig.

Inventar-Auction
in Kötschau.

Sonnabend den 16. Mai von
Morgens 11 Uhr ab ſoll im
Berger'ſchen Gute in Kötſchau
wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſämmt-
liches Jnventar beſtehend aus:

1 Pferd,
6 Stück Rindvieh,
6 Schweine,
1 Wirthſchaftswagen,
1 Schnippelmaſchine,
1 Ringelwalze,

Pflügen, Eggen, Walzen,
einer Parthie Heu ſowie ver
ſchiedenen anderen zur Wirthſchaft ge
hörigen Gegenſtänden öffentlich, meiſt
bietend gegen ſofortige Baarzahlung
verſteigert werden.

Soeben erſchien

23. vollſtändig verbeſſerte Auflage.

Wie führe ich meine Prozeſſe
heim Amtsgericht?

Anleitung wie man abzufaſſen hat:
Einen Zahlungsbefehl, Widerſpruch gegen
einen Zahlungebefehl, Geſuch um Vollſtreck-
ungsbefehl, Widerſpruch gegen einen ſolchen,
Waaren- und Darlehne-Klagen aller Art,
Miethsklage, Exmiſſionsklage, Jnterventions-
klage Manifeſtationseid, Arreſtgeſuch, Jn-
jurienklage, Konkursverfahren, Anmeldung
einer Forderung, Wechſel-Forderungs-An-
meldung u. ſ. w. u. ſ. w.

W Jeden Kaufmann, Gewerb-
treibenden 2c. mache auf dieſes unentbehrliche
Buch aufmerkſam

Der Preis iſt nur 109 Pfg 1 Mark
und wird das Buch ber Einſendung des
Betrages in Briefmarken franco verſandt.
R. Skrzeczek's Verlag, Löbau Wpr.

2

ACcAOVERO,
5 2

entölter, leicht Iöslicher c
J 2a CAa O.

Unter diesem Handelsnamen empfeh- O
len wir einen in Wohlgeschmack, hoher 2 2.
Nährkraft, leichter Verdaulichkeit und 2
der Möglichkeit schnellster Zuberei- S
tung (ein Aufguss Kochenden Wassers o
ergiebt sogleich das fertige Getränk)un- e

übertreftl. Cacao. -7Preis per I I Pfd. -Dose T850 300 150 75 Pfennige.

ARIMG VoGkl E
Dresden

e
Speiſekartoſfeln

dakanſt Ntttergnt Gollenbey-

Futterhirſe
für junge Hühner à Pfd. 12 Pfg.

Pferdezahnmais
liefert billigſt

Otto sSchauer,
Gotthardtsſtr. 11.

Bekanntmachung.
Das ca. 6 Km von der Kreisſtadt Naumburg und ca. 1,5 km vom

Badeorte Köſen belegene Schulgut Cuculanu nebſt den zwei zugehörigen
Gütern in Heiligenkreuz ſoll auf die Zeit vom 1. Juli 1886 bis 1.
Juli 1902 öffentlich meiſtbietend verpachtet werden und iſt zur Verpachtung
ein Termin auf
Mittwoch, den 27. Mai er., Vormittags 11 Uhr
im Gaſthofe „zum muthigen Ritter“ in Köſen anberaumt, wozu
Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Pacht und

dem Schulgute Cuſulau zur Einſicht offen liegen, auch Abſchriften der
erſteren gegen Entrichtung der Copialien ertheilt werden können

Zur Pachtung gehören
235, 60, 96 ha Acker,

18, 79, 90 Wieſen- und Weidenheeger,
37, 06, 56 Viehweiden,
2, 99, 04 Gärten, Gebäude und Hofraum,
3, 87, 02 Nichtfruchttragende Grundſtücke,
8, 33, 10 Holzung,

306, 66, 58 ha in Summa.
Das Pachtgelderminimum iſt auf 22500 Mk. feſtgeſetzt.
Zur Uebernahme der Pachtung iſt ein disponibles Vermögen von

150 000 M. erforderlich.
Die Bietungsluſtigen haben ſich ſpäteſtens im Licitationstermine über

ihre Qualification als Landwirthe und den Beſitz des erforderlichen Ver-
mögens auszuweiſen.

Pachtbewerber, welche das Schulgut und die dazu gehörigen Grund-
ſtücke in Augenſchein zu nehmen wünſchen, wollen ſich an den Pächter Herrn
Albrecht Schultze in Cuculau wenden.

Pforta den 23. April 1885.
Der Proecurator.

Bekanntmachung.
Die zum Nachlaſſe des Lieutenants a. D. Kieſelbach ge-

börigen ſieben Scheunen und das in der kleinen Ritterſtraße belegene
Wohnhaus ſollen

am 19. Mai, Nachmittag 3 Uhr
im Saale der Reſtauration zum Herzog Chriästian“ meiſt-
bietend verkauft werden. Die Kaufbedingungen können bei mir
eingeſehen werden.ß Der Juſtizrath Gruhbe.

Zum Sommoerpreis
empfehle ich beſte Luckenauner Presskohlensteine,
A. Riebecksche Briquettes, Röhmiäsche Braun-
Kohlen. Achtungsvoll

Er el.Baugewerkschule Rolzminden,
damit verbunden Maschinen-, Mühlenbau- u. Müllerschule.

Sommers. 14. April. Winters. 3. Xov. Pensionat. Dir. 6. Haarmann.

Theater in Merseburg.

ar len u.Dienſtag den 12. Mai 1885:
Letzte Vorstellung.

Der FJeldprediger. h

Neueſte Geſangsnovität in 3 Akten.
Hierzu ladet ein

Die Direction

Licitationsbedingungen nebſt den Gutskarten im hieſigen Rentamte und auf

Alihee- Bonbon
täglich friſch empfiehlt

Fr. Schreiber's Conditorei,

Spar gel.
Gemüſe und Blumen-

flanzen
Heuschlkel,

Leungerſtraße.
empfiehlt

a
Dieh. 25. Juni 85, Hauptgew.

6000 M. Mth.
W 1750 Pewinne im Werthe von 45000 Mart, J

Loose à 3 M. bei demGeneral- Agenten

Carl Krebs in Quedlinburg
u. L. Zehender Merseburg.

Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

ILutherfevstspiel Jena.
Jm Jntereſſe des an der Strecke

Großheringen, Halle, Leipzig und
Magdeburg wohnenden Publikums
haben wir beſchloſſen die am Sonntag
den 17. ds. ſtattfindende Aufführung
um 3 Uhr zu beginnen, um die
Rückfahrt am ſelben Abend zu er
möglichen.

Billetbeſtellungen nimmt Herr Hof-
lieferant H. Schulze in Jena
entgegen.

Sehr selten in deutscher Sprache
1) Das 6. u. 7. Buch Moſis,

das iſt Moſis magiſche Geiſterkunſt,
das Geheimniß aller Geheimniſſe,
wort- und bildgetreu nach einer alten
Handſchrift mit vielen Abbildungen
und einem wichtigen Anhange. Einzige
richtige und vollſtändige Ausgabe.

2) Albertus Magnus,
bewährte und approbirte, ſympathiſche
und natürliche egyptiſche Geheimniſſe
für Menſchen und Vieh, für Städter
und Landleute 1000 Mittel enthaltend,
4 Bände
3) Das 7 mal verſiegelte Buch,
oder Kunſt und Wunderbuch, darin
enthalten viele wunderbare Geheim-
niſſe und Kunſtſtücke, welche durch die
natürlichen und himmliſchen Kräfte
ausgeführt werden können.

Obige 3 Werke in deutſcher Sprache
zuſammen für nur

s Marlk.
Zoll- und Steuerfrei zu beziehen durch
die Export- Buchhandlung von

S. Magnus,
Hamburg, Gr. Burſtah 38.

Verſandt gegen Nachnahme oder
Einſendung des Betrages.

Eheater in Teipzig.
Neues: Dienſtag Gaſtſpiel des Königl.

Sächſ. Hoſſchauſpielers Hrn. M. Grube-
König Richard III. Mittwoch Letztes
Gaſtſpiel d. Hrn. C. Behrens u. 2. Gaſt
ſpiel d. Hrn. J. Neydhart. MozartCyklus 6.
Don Juan. Donnerſtag: Das Wald-
mädchen (Silvana). Freitag Letztes
Gaſtſpiel d. Kgl Sächſ. Hoſſchauſpielers Hrn.
M. Grube: König Lear. Sonnabend
Mozart-Cyklus 7. Titus. Der
Schauſpieldirector. Sonntag: Der
fliegende Holländer.

Altes: Dienſtag: Zum 38. Male.
Der Raub der Sabinerinnen.
Mittwoch: Die goldne Spinne.
Donnerſtag: Marguerite. Freitag
Die Leibrente. Sonnabend: Die
goldene Spinne. Sonntag: Erſtes
Gaſtſpiel der Violin-Virtuoſinnen Geſchw
Clotilde und Adelaide Milanollo: Sie
weint. Concert. Recept gegen
Schwiegermütter. Concert. Zum
1. Male: Die Schulreiterin.

Herzlichen Dank
uns bewieſene Theilnahme

unſeres theurenfür die be
beim Begräbniſſe
Bruders.

Geſchwiſter Schröder.
Schnellpreſſendruck und Verlag: Buchdruckerei von A. Leid holdt in Merſeburg (Altenb. Schulplatz 9.) Hierzu eine Beilage.



(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.)

die Lage der dortigen engliſchen Truppen. Die
Hitze iſt unerträglich, die Zelte ſind miſerabel,
die Nahrung iſt ſchlecht, die Kleider der Soldaten
ſind zerriſſen. 7 Mann ſind an der Dhyſenterie
binnen 12 Tagen geſtorben, 150 waren krank.
Auch in Suakin leiden die Truppen am Fieber
und die Pferde unter dem heißen Klima.

Der Präſident von Kolumbien (ECentral-
amerika) theilt mit, daß die Ruhe in 7 von den
9 Staaten der Republik wieder hergeſtellt iſt.

Lokale Nachrichten.
Geſchichtliche Erinnerungen zum 12. Mai.

1182 ſtarb Waldemar l., der Große, König von Dänemark.
1670 wurde Friedrich Auguſt I., der Starke, Kurfürſt

von Sachſen, als König von Polen Auguſt II. geboren.
1762. Gefecht bei Döbeln. Prinz Heinrich ſchlägt die

Oeſterreicher.
1803. Juſtus Liebig geboren.
1815 wurde der franzöſiſche General Louis Jules Trochu

zu BelleJsle geboren.
1821 Deklaration Oeſterreichs, Preußens und Rußlands

gegen revolutionäre Verbindungen.
1864 Waffenſtillſtand (12. Mai bis 25. Juni) zwiſchen

Preußen Oeſterreich und Dänemark.
1884. Hochverrathsprozeß gegen Kraszewski und Hentſch

vor dem Reichsgericht in Leipzig.

Merſeburg, 11. Mai.
Mittheilungen und Berichte über locale Vorkommniſſe

ſind der Vedaction ſtets wilkommen.
Wie uns von Roſenliebhabern mitgetheilt

wird, zeigen ſich auf den Stöcken bereits die
beſonders für die Blüthe ſo ſchädlichen Roſen-
käfer. Beſitzer von Roſenſtöcken, welche ſich
an ihren vollen Blüthen erfreuen wollen, mögen
daher Acht auf den Käfer haben.

Der öſterreichiſchungariſchen Zigeunerkapelle,
welche morgen Dienſtag im „Tivoli“ concertirt,
ſtellt der königlich ſächſiſche Profeſſor der Muſik
Herr Eugen Krantz das folgende Zeugniß aus
„Die Tonkünſtler Urbin-Cuszon, gaben mir heute
Proben von Künſtlerſchaft auf den von ihnen
gepflegten Jnſtrumenten Cymbal, Zithern Oca-
rina, Xylophon, Violinen und Violoncell, welche
mich in den Stand ſetzen zu erklären, daß die
Leiſtungen dieſer Künſtlergruppe in ihrer Spe-
zialität vortreffliche und daß ſie berechtigt ſind,
ein höheres künſtleriſches Jntereſſe in Anſpruch
zu nehmen“. Ueber die vorzüglichen Leiſtungen
dieſer Kapelle wird noch aus Altenburg berichtet:
„Die auf ihrer Kunſtreiſe durch Deutſchland be-
griffene „Ungariſche Zigeuner- Kapelle Urban-
Cuszon gab geſtern vor einem ſehr zahl-
reichen Publikum ca. 500 Perſonen aller
Stände waren erſchienen das angezeigte
Concert, das in der That durch Eigenartigkeit
der Vorträge und Führung der Jnſtrumente,
Geigen, Zithern, Cymbal ec., ganz beſonderen
Beifall fand. Die Künftlergeſellſchaft, von welcher
die jugendliche, erſt 15 jährige Hewanna Urban,
eine ganz liebliche Erſcheinung, beſonders auf-
fällt, als Geigerin auftritt und ohne Noten
ſpielt, führte ſich gleich mit dem zweiten Stücke,
„Heimathklänge“, ſo gut ein, daß ſie die zahlreich
Anweſenden zu lautem Beifall hinriß. Die
jugendliche Künſtlerin entlockte ihrem Jnſtrument,
welches, flach auf dem Tiſche liegend, in auf-
recht ſtehender Stellung, gehandhabt wird, Töne,
welche die Zuhörer feſſeln. Auch die von der-
ſelben vorgetragenen Geſangpiecen ernteten leb
haften Beifall. Die Uebrigen leiſteten ebenfalls
Tüchtiges, insbeſondere in ihrem Auftreten am
Cymbal, worin ſie es zu einer gewiſſen Meiſter-
ſchaft gebracht haben.“ Es läßt ſich wohl
vorausſagen, daß die Beſucher des Concerts am
Dienſtag im „Tivoli“ einen eigenartigen Genuß
empfangen, und gewiß auch befriedigt ſein werden.
Es findet nur ein Concert ſtatt.

-s. Wie bereits vor einiger Zeit von uns
mitgetheilt, beabſichtigte der Vorſtand unſerer
geſammtſtädtiſchen kirchlichen Vereinigung am
diesjährigen dritten Pfingſttage in einem unſerer
größeren Gartenlocale ein chriſtliches Volksfeſt
zu veranſtalten. Sicherem Vernehmen nach iſt
die Abhaltung des Feſtes an dem genannten
Tage inſofern auf ein Hinderniß geſtoßen, als
Herr Hofprediger Dr. Frommel in Berlin, den
man in erſter Linie als Feſtredner dazu wünſchte,
an demſelben Tage unabkömmlich iſt. Doch
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anfangs Juli er., abgehalten werden, da Herr
Dr. Frommel für dieſe Zeit ſeine

egenwart beſtimmt in Ausſicht geſtellt hat.
*8 Es iſt doch keine leere Rede, die von den

drei geſtrengen Herren Mamertus, Pankratius,
Servatius, die dies Jahr augenſcheinlich eine
ganze Woche zu früh ihr Regiment angetreten
haben, und ſich durch keine Rückſicht auf den
luſtigen Blüthenſchmuck des Frühlings oder die
unwirſchen Geſichter der maifrohen oder viel-
mehr maigrämlichen Menſchen leiten laſſen.
Die drei Heiligen bringen den Wonnemond in
argen Verruf und anno 1886 wird vielleicht
nicht ſo zeitig mancher Paletot mottenſicher ge
ſtellt werden. Die Menſchheit kann übrigens
ſich hinter den Zimmerwänden verſtecken, aber
draußen die blühende Flur? Die eigentliche
Herrſchaft der drei geſtrengen Herren dauert
von heute Montag bis Mittwoch, wollen ſie uns,
nach dem bisherigen Vorſpiel, da gar noch zeigen,
daß ſie ihre Namen mit vollem Recht verdienen
Traurig wär's und wir wollen deshalb wünſchen,
daß der Maifroſt nicht allzuſcharf durch die
Felder fährt. Jſt doch Himmelfahrt, der Vor
läufer von Pfingſten vor der Thür, und wie
ſchlecht würde dieſen Tagen eine theilweiſe er-
ſtorbene Natur kleiden Mai kühl und naß, iſt
das rechte Wort für den Landmann, aber von
der „Maikühle“ mag er noch weniger als der
Städter wiſſen, die paßt wohl im Februar, aber
nicht zu Pfingſten.

(Maifroſt.) Die Vorläufer der geſtrengen
Herren Pankratius Servatius und Mamertus
brachten uns in der Nacht vom Freitag auf
Sonnabend im Freien etwas Froſt, welcher hier
und da etwas nachtheilig gewirkt hat.

F (Unfug.) Mit dem jungen Flieder, deſſen
Blüthezeit jetzt beginnt, wird ein arger Mißbrauch
getrieben. Obwohl die Blüthe noch nicht voll
entfaltet und daher noch ohne Duft iſt, werden
nicht nur von den Kindern, ſondern auch von
Erwachſenen von Baum und Strauch ganze
Zweige und Sträuße dieſer Blume nutzlos ab-
gebrochen, da unaufgeſchloſſene Fliederblüthe ſelbſt
im Waſſerglaſe nicht aufgeht. Möchten doch
Eltern und Lehrer durch ernſte Ermahnungen
und event. Strafen wenigſtens die Kinder von
dieſer Verwüſtung unſerer Promenaden und
Gärten abzuhalten ſich angelegen ſein laſſen.

Allzu große Zuvorkommenheit
gegen ſeinen Bruder iſt einem Tagelöhner von
Erfurt ſchlecht bekommen. Derſelbe hatte „ſeinem
Bruder zu Liebe“ einen Tag Haft für ihn ab-
geſeſſen, und dafür wurde er ſelbſt am Dienſtag
von der Straffammer zu vier Wochen Gefängniß
verurtheilt.

Wieder eine Neuerung wird jetzt im Eiſen
bahnWeſen geſchaffen. Se. Exzellenz der Miniſter
für öffentliche Arbeiten hat verfügt, daß an den
Perſonenwagen der preußiſchen Staats Eiſenbahn
die für Frauen Nichtraucher oder Raucher be-
ſtimmten Koupees künftig übereinſtimmend mit
der Bezeichnung: „Frauen“, „Nichtraucher“, bezw.
„Raucher“, die Bedürfnisanſtalten in den Perſonen-
wagen mit der Bezeichnung „Cloſet“ und die
Bedürfnisanſtalten auf den Stationen mit der
Aufſchrift „Für Männer“ bezw. „Für Frauen“
verſehen werden. Auf den Königlich Sächſ.
Staats Eiſenbahnen iſt die letztere Bezeichnung
übrigens ſchon ſeit vielen Jahren zur Anwend-
ung gekommen.

Zur landespolizeilichen Prüfung des Projectes
einer Secundärbahn von Merſeburg nach Mücheln,
und zwar für die im dieſſeitigen Kreiſe gelegene
Strecke derſelben iſt ſeitens des Herrn Regierungs-
Präſidenten von Dieſt ein Termin auf Dienſtag,
den 19. Mai er., feſtgeſetzt worden.

Jm Laufe des Sommers, wahrſcheinlich
ſchon in dieſem Monate, werden im hieſigen
Kreiſe trigonometriſche Vermeſſungen unter Leitung
des Chefs der trigonometriſchen Abtheilung der
Landesaufnahme, Oberſt Schreiber, ſtattfinden.

Obwohl der Reichstag ſich mit dem Theile der Ar
beiterſchutzgeſetzgebung bereits befaßt hat, welche
das Verbot der Sonntags arbeit betrifft, ſo dürfte
die endgiltige reichsgeſetzliche Regelung dieſer letzteren An
gelegenheit doch nicht unmittelbar bevorſtehend ſein. Um
ſo zweckmäßiger iſt es, wenn die Priva tinitiative in
zwiſchen vorzuarbeiten beſtrebt iſt, wie das z. B. die

wird das Feſt im Laufe des Juni, ſpäteſtens

Dienſtag, den 12. Mai 1885.

Kolonialwaarenhändler im Norden von Berlin
bereits gethan haben. Aus eigenem freien Entſchluſſe
haben ſie ſich darüber geeinigt, daß die Geſchäfte am
Sonntag Nachmittag in Zukunft nicht mehr offen
gehalten werden ſollen. Daß die Ladenbeſitzer in den
anderen Stadttheilen bald nachfolgen werden, iſt wohl
nicht zu bezweifeln. Schon die ſteigende Unzufriedenheit
ihrer Gehilfen, die ſich heute ſchlechter geſtellt ſehen
als die Kollegen im Norden der Stadt wird ſie dazu
nöthigen, nicht minder aber auch der Druck der öffent-
lichen Meinung, welche die Sonntagsruhe auch da immer
mehr als eine der erſten ſozialen Forderungen anerkennt,
wo ſie für die religiöſe Bedeutung des Sonntags
auch kein Verſtändnis hat. Was in Berlin geſchieht, kann
aber nicht ohne Rückwirkung auf die Provinz bleiben, Auch
dort wird ſich die Gehilfenwelt den freien Sonntag zu er
obern ſuchen und die Geſchäftsinhaber werden dieſem Ver
langen auf die Dauer nicht zu widerſtehen vermögen.
Nichts aber kann, wie geſagt, der geſetzlichen Ordnung
dieſer Frage wirkſamer vorarbeiten als eine in größerem
Umfang durchgeführte thatſächliche Verſtändigung der
Jntereſſenten ſelbſt.

Kreis, Provinz und Umgegend.
Lütz en. Wiederholt ſchon wurden hier auf

den Feldern und beim Abbruch von Gebäuden
alte Münzen gefunden. Beim Abbruch eines
zur hieſigen Obermühle gehörigen Gebäudes fand
man unter dem Bauſchutte eine Denkmünze in
Größe eines Fünfmarkſtücks. Dieſelbe ſtammt
aus der Zeit des bayeriſchen Erbfolgekrieges
1778 79. Die Vorderſeite der Denkmünze trägt
ein Denkmal, geziert mit dem öſterreichiſchen
Doppeladler und dem ſächſiſchen Wappen mit
dem darüber ſchwebenden preußiſchen Adler. Ein
Palmenkranz ſchmückt den Kopf des Denkmals.
Noch klar erkennt man die Umſchrift: „Friedens
Denkmal zu Teſchen d. 13. Mai 1779.“ Die
Rückſeite trägt die gut erhaltene Prägung: „Nur
Joſeph und Zwei Friederich Können bald Frieden
ſchlüſſen. Und enden einen ſchweren Krieg. Ohn
vieles Blutvergieſſen.“

Hohenmölſen. Bei dem am letzten Sonn-
tag über unſere Gegend hinwegziehenden Gewitter
ſchlug der Blitz in das Gehöft des Gutsbeſitzers
Zehler in Queiſau und entzündete die
Scheune und ein Stallgebäude, in welchem auch
4 Schweine mit verbrannten.

Touriſten, welche kürzlich den Oſthar z be-
ſuchten, ſahen am Wege von Stolberg nach
Nordhauſen ein junges, hübſches Mädchen ſitzen,
das mit leiſer Stimme Liebeslieder in den Wald
hineinſang und, träumeriſch vor ſich hinſtarrend,
ihre Fragen nicht beantwortete. Von einem
Stolberger Einwohner wurde ihnen folgendes
mitgetheilt: Jn ſeiner Jugend verlor das Mäd-
chen beide Eltern und wuchs unter ſchweren Ent
behrungen auf, entfaltete ſich aber zu einer hüb-
ſchen anmuthigen Geſtalt mit angenehmen Ge-
ſichtszügen. Da traf ſie eines Tages im Walde
einen Fremden, welcher ſie zu gewinnen wußte,
aber ſchon nach kurzer Zeit ſie treulos verließ.
Kummer und Gram warfen ſie auf das Kranken-
bett und als ſie daſſelbe verließ, hatte ihr Geiſt
ſich umnachtet. Sie denkt nur noch des Treu-
loſen und ſchweift, ihn zu ſuchen, im Walde um-
her, wie die Rehe deſſelben. Oft auch ſitzt ſie
ſo am Wege, wie jene Touriſten ſie trafen, und
wartet auf ihn, der nimmer wiederkehren will.
Das iſt in ſchmuckloſer Erzählung das Leben
der Jrren von Stolberg.

Auf Station Güſten wurde dieſer Tage
durch die Geiſtesgegenwart eines Lokomotivführer
ein ſicher folgenſchweres Unglück verhütet. Eine
Lokomotive wäre auf einen im Rangiergeleiſe
haltenden Pulver und Dynamittransport aufge-
fahren wenn nicht im Augenblick der höchſten
Gefahr der Lokomotivführer gedachten Zuges vollen
Gegendampf gegeben und ſo den Zufammeuſtoß
verhindert hätte.

äm—J2

„Sie haben genieſt!“
Ein niedliches Geſchichtchen das jüngſt einem

Volksſchullehrer in Karlsruhe paſſierte, wird dort
viel beſprochen und belacht. Genannter Lehrer
erzählt: „Jch war vor kurzer Zeit an die hieſige
Anſtalt verſetzt worden. Stehe ich da eines
Tages vor meiner Klaſſe, das Buch dicht an der
Naſe, eifrig dem Werke des Unterrichts obliegend.
Da plötzlich iſt's mir, als hörte ich etwas, und
bei einem flüchtigen Blick über das Buch weg
ſehe ich, wie die ganze Klaſſe blitzſchnell und wie



ein Mann faſt geräuſchlos aufſteht oder eigentlich
in die Höhe fährt, wie von der Tarantel ge-
ſtochen, oder wie wenn der Herr Direktor in das
Zimmer getreten wäre. Und doch hatte ich
nicht anklopfen hören. Jnſtinktmäßig kehre ich
mich um, thürwärts niemand da! Jch ſchreite
raſch zur Thür, öffne niemand da! Wie ich
mich wieder umwende, den Schülern zu, da ſitzt
die ganze Klaſſe in muſterhafter Stille da wie
zuvor. „Hat denn jemand vorhin die Thür auf-
gemacht fragte ich. Einige verwunderte „Nein!“
waren die Antwort. Nun wurde mir die Sache
räthſelhaft! Hatte ich mich geirrt? Unmöglich!
War es eine Sinnestäuſchung? Aber ich hatte
es ja ganz deutlich geſehen, wie die ganze Bande
wie der Blitz emporſchnellte! War ich momentan
verrückt geworden Je mehr ich grübelte, um
ſo peinlicher und unheimlicher ward es mir
zu Muthe. Jch fragte nicht weiter. Einige
Zeit ſpäter dieſelbe Klaſſe, dieſelbe Situation,
daſſelbe Ereigniß! Auch diesmal war ich nach
der Thür gegangen, auch diesmal war niemand
vn derſelben geweſen. Nun, diesmal aber mußte ich
Aufklärung haben. „Warum ſeid Jhr denn vor
hin alle ſo plötzlich aufgeſtanden, wenn doch nie-
mand hereintrat?“ Verlegenes Stillſchweigen,
einige ſehen ſich mit verwunderten Geſichtern
an. „Nun, heraus damit, warum ſeit Jhr denn
alle ſo plötzlich aufgeſtanden „Sie haben ge-
nieſt!“ ſagte endlich einer in einem Tone, als
ob er nicht begriffe, warum ich eigentlich frage.
„Und deshalb ſeit Jhr aufgeſtanden, weil ich
genieſt habe „Wir müſſen immer aufſtehen,
wenn der Lehrer nieſt!“ lautete der Beſcheid.
Der geneigte Leſer kann ſich mein Erſtaunuen
vorſtellen.“ Beſteht dieſe kulturhiſtoriſch merk-
würdige Sitte auch anderwärts

Lotterie.
Hauptgewinne 5. Klaſſe l 07. königl. ſächſ.

Landes-Lotterie. Leipzig, 8. Mai. Gewinn zu
30000 M. auf Nr. 32552. 15000 M. auf Nr. 62258
95635. 5000 M. auf Nr. 48336 69835. 3000 M. auf
Nr. 86926 97482 90448 85699 6029 53758 33600 89419
22697 51343 78263 25830 20999 89589 1759 48169
68005 53393 14837 19992 69487 60196 65585 87480
35293 20767 41852 78793 83848 32504 41619 43271
11650 19593 12853 28741 74709 15645

Leipzig den 9. Mai. Gewinn zu 200000 M. auf Nr.
13038. 15000 M. auf Nr. 51803. 5000 M. auf Nr.
50244. 3000 M. auf Nr. 79645 12680 6662 30767
93703. 40887 78964 95236 16235 60976 15597 19684
4590 19412 8950 93328 34019 82614 19716 82271
85596 5813 70651 88763 32435 65385 81790 76559
70306 8885 27480 83515 98518 47659 93157 66446
81616 89653 24037 54641 38338 17458 76136

Feſt- Programm
zum 14. Abgeordnetentage des deutſchen

Kriegerbundes,
abgehalten zu Pfingſten 1885 in Magdeburg.

Am 23. Mai. Von 2 Uhr ab Empfang der Herren
Abgeordneten am Bahnhof. Abends 8 Uhr Concert im
oberen Saale des Eitel'ſchen Etabliſſements, Begrüßung
und kameradſchaftliches Zuſammenſein daſelbſt

Am 24. Mai. Morgens 7 Uhr Feſtgottesdienſt, für
die evangeliſchen Kameraden im Dom und für die katho-
liſchen in der Sebaſtians-Kirche. Um 10 Uhr Eröffnung
des 14. Abgeordnetentages des deutſchen Kriegerbundes im

5 Morgen Feld
in der Trebnitzer Flur ſind zu ver-
pachten bei

Gottfried Vogel in Geuſa 32.

Dr. Romershbausen“s

Augen-Essenz
Heilung, Erhaltung

Stärkung

der Sehkraft.
Seit mehr als 40 Jahren hergestellt vom
Apotheker Dr. F. G. Geiss, Nehk.

Aken a. d.
Direct zu beziehen in Flaschen

à 3 2 u. 1 M. in Original-Ver-
c =Zpackung mit Namenszug und Ge-

brauchsanweisung durch die
Apotheke zu Aken a. E. sowie auch
ächt zu haben in den autoris, Nie-
derlagen in Merseburg in den Apo-
theken.

Kopfſchmerz, Zahnſch
von größter Wirkung.

roßen Saale des Hoſjägers. Nachmittags 4 Uhr daſelbſt
eſteſſen à Couvert 3 Mark. Anmeldungen nimmt der

Vorſitzende des Arbeitsausſchuſſes bis 23. Mai Abends
6 Uhr entgegen. Abends 7 Uhr Feſtcommers, Concert,
Geſangsvorträge e.

Am 25. Mai. Morgens 5 Uhr Reveille. 8 Uhr Fort
ſetzung der Arbeiten der Kameraden Abgeordneten im
oberen Saale der Reichshalle. 8 Uhr Empfang der
Vereine am Bahnhofe durch Deputationen der hieſigen
Vereine und Führung nach dem Hofjäger mit Muſik.
10 Uhr daſelbſt Begrüßung der Krieger durch Herrn
Oberbürgermeiſter Bötticher und das Ehrenfeſtkomite.
11 Uhr Abmarſch nach dem Domplatz, 12 Uhr Parade-
Aufſtellung und Parademarſch vor den hohen Ehrengäſten,
dem Bundes- Vorſtande und dem Ehrenfeſtkomité.

Die Kameraden Abgeordneten begeben ſich eventuell zur
Fortſetzung der Berathungen wieder nach dem oberen Saale
der Reichshalle. Hierauf Feſtzug durch die Stadt und
zwar Auguſtaſtr., Kriegerdenkmal (hier Niederlegung eines
Kranzes), dann Moltkeſtr, Bismarckſtr, übern neuen
Markt, Gouvernementsſtr., Fürſtenſtr., Fürſtenwallſtr., Jo
hannesfahrtſtr., übern alten Markt, Breiteweg, Gr. Schulſtr
Kaiſerſtr., Wilhelmsſtr., nach dem Feſtlokal Hofjäger.

Reſtaurationspauſe. Von 4 Uhr ab daſelbſt Concert,
Feſtreden, Volksbeluſtigung und Ball

Am 26. Mai. Vormittags 9 Uhr Verſammlung im
Theatergarten, Beſichtigung der Sehenswürdigkeiten, Dom,
Gruſon'ſche Etabliſſement c. Gleichzeitig ſoll eine Dampf-
ſchiffLuſtfahrt nach Grunewald ohne Landung ſtattfinden.
Fahrpreis à Perſon 50 Pfg. Reſtauration und Muſik an
Bord. Rückkunft 1 Uhr Mittags in Magdeburg.

Anmeldungen zur Fahrt nach Grunewald ſind bis 25.
Mai Mittags 12 Uhr an den Vorſitzenden des Arbeits-
Ausſchuſſes zu richten.

Nachmittags von 2 Uhr ab Dampfſchifffahrt nach dem
Herrenkrug. 3 Uhr fahren die Kameraden Abgeordneten
und Ehrenfeſteomité. 7 Uhr daſelbſt Abſchiedscommers.

Das letzte Dampfſchiff trifft um 10 Uhr in Magde-
burg ein.

Der Feſtbeitrag iſt auf 50 Pfg. pro Perſon feſtgeſtellt
worden Es iſt ſehr zu wünſchen, daß ſich ohne Ausnahme
alle Vereine der Provinz an dem Feſte betheiligen, damit
die Krieger-Vereine der Provinz Sachſen auch einmal, wie
ſchon ſo oft in anderen Provinzen geſchehen, auf dieſe Weiſe
ihre Waffenbrüderſchaft und Zuſammengehörigkeit zu be
thätigen ſuchen. Schon jetzt haben Vereine Deputationen
aus Berlin und ElſaßLothringen angemedet. Der Vor-
ſitzende G. Dähnicke in Magdeburg nimmt Anmeldungen
entgegen.

Unglücksfälle und Verbrechen.
F. Die Bank von Monaco feierte ein trauriges

Jubiläum: Das fünfzigſte Menſchen-
leben in dieſer Saiſon, ſeit December 1884,
iſt ihr zum Opfer gefallen. Der Unglückliche
erhängte ſich in einem Hotelzimmer. Er ſoll
300 000 Lire im Spielſaal verloren haben.

Jn Armenien iſt eine große Schnee-
lawine niedergegangen und hat eine Karawane
von 75 Perſonen bis auf 7 verſchüttet. Wie
viel gerettet, iſt nicht bekannt. Die Gegend
am kaspiſchen Meere iſt von einem heftigen
Erdbeben heimgeſucht. Ein ganzes Dorf
wurde von einem Erdriß verſchlungen.
Verſchiedene Theile Englands und Schottlands
ſind von heftigen, mehrere Stunden andauern-
den Schneefällen heimgeſucht. Jm Hoch-
land lag der Schnee 5 Zoll hoch, alle Waſſer-
tümpel waren gefroren.

Handel und Verkehr.
Magdeburg, 9. Mai. Land Weizen 177—-183 M

Weiß Weizen M., glatter engl. Weizen 166 174
Mk., Rauh Weizen 160--167 Mk., Roggen 148 152 Mk.

Juſeraten- Theil.
Eine der größten Erfindung und Verbeſſerung ſind die von mir erfundenen

Lebenswecker und Gichtketten
erſterer genannt Porenſauger, letzterer mit doppeltem Flußableiter.

Meine verbeſſerten Lebenswecker haben, wie überall anerkannt, eine
dreimal größere Heilkraft, wie der Bauſcheidtismus, und meine Gichtketten
äbertreffen eine Elektriſirmaſchine in Heilkraft, und bitte ich, meine Gichtketten
nicht mit den jetzt im Handel vorkommenden gleichnamigen zu verwechſeln, findet dauern
und mache darauf aufmerkſam, daß meine Fabrikate mit einer Schutzmarke
verſehen ſind, und der Verkauf gerichtlich geſtattet iſt. Der Lebenswecker iſt

und gegen Bruſt, Lungen und Magenkrampf,
Krankheiten Gichtketten gegen Rheumatismus, Gicht, Aſthma, Flechten,

merz, Nervenſchwäche, Hämorrhoidall eiden, Ausſchlag e.
Jedem Beſteller ſende ich auf Verlangen bei der Be u beziehen 2

ſtellung mehrere beglaubigte Dankſchreiben von ſolchen Leidenden, denen ne
kein Arzt mehr helfen konnte,

Für die Heilkraft beider Artikel leiſte ich Garantie.
Preis pro Stück: Lebenswecker mit

Gebrauchsanweiſung Zehn Mark,
Sechs Mark, früher 10 Mk.

C. Fischer, Fabrik phyſikaliſcher Jnſtrumente.
Berlin N. Elſaſſerſtr. 71.

Augen und Ohren ſowie innerliche

ChevalierGerſle 155-- 168 Mk. Land Gerſte 144--150
Mk., Hafer 148--162 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
pro 10,000 Literprozente loco ohne Faß 43,20-43,70 M.

Leipzig, 9. Mai. Weizen feſt, per. 1000 x netto
loco hieſ. 170- 183 M. bz. fremd. 160-- 195 M. bez. Br.
Roggen feſt, per 1000 kg netto loco 147 163
M. bez. Gerſte p. 1000 kg netto loco 125 175
M. bez. Hafer per 1000 kg netto loco
148 164 M. bez., Mais per 1000 Kg netto
l. Donau M. bz., amerik. 125 M. bez. u Br. Raps
pr. 1000 Kg netto loco M. nom. Rapskuchen pr. 100 kg
netto loco bie M. Br. Rüböl ruhig per.
100 kg netto loco 50,25 M. bez., per Mai
Juni 50,50 M Br., pr. Sept. Oct, 54, nom. M.
t höher, per 10,000 I ohne Faß loco 42,90

Gd.

Halle, 9. Mai. Weizen 1000 Kg mittlerer 153
173 M., beſter bis 183 M. Roggen 1000 Kilo 140
152 M,, fremder über Notiz Gerſte 1000 kg Futtergerſte
125--140 Mk Land 142 152 M., feine Chevalier- 160
172 M., Gerſtenmalz 100 kg 27,00—28,50 M Hafer
1000 K. 152 167 M. f. ü. Notiz. VictoriaErdfen
bis 175,-- M. f. ü. Notiz. Weiße Bohnen 100 K.
20--21 M. Linſen 100 k. 18--24 M. Kümmel 100 kg
ohne Notiz. Rapse, 1000 Kiloohne Notiz. Mohn blauer ohne Notiz, Stärke 100 kg.
36,50 37, Mk, ſehr feſt. Spiritus 10,000 Liter pCt. loco
feſter, Kartoffel- 43,50 e. Rübenſpiritus 42,25 M. Rübbl
1060 Kg 50,50 M. Solarbl 100 kg 0,825/302 14,75

15, M. Malzkeime 100 Kg dunkle 9,50 M.,
helle 10,00 1 M Futtermehl 100 kg 14 M.

Kleie, Roggen 100 kg 10,50 10,75 M. Weizen
ſchaalen 9, M., Weizengrieskleie 9,00 9.650 M.
Oelkuchen fremde 100 ka, bis 2,50 hieſige bis 13,50 M. bez,

Redaktion: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Civilſtands-Kegiſter der Stadt Klerſeburg-
Vom 4. bis 10. Mai 1885.,

Eheſchließungen: Der Schneider Johann
Oscar Storch mit der verw. Schuhmachermſtr.
Mittmann, Chriſtiane Henriette geb. Volkmann,
Sixtiberg 16; der Metalldreher Eduard Karl
Naumann mit der verw. Fiſcher Kretzſchmar,
Wilhelmine Amalie geb. Querfurth, kl. Sixtiſtr.
18; der Handarbeiter Karl Friedrich Paulſen
mit Wilhelmine Emilie Kaule, Milchinſel 1.

Geboren: dem Unteroffizier H. Fiſcher eine
T., Krautſtr. 4; eine unehel. T; dem Nagel-
ſchmiedemſtr. M. Schmieder eine T, Winkel 1;
eine unehel. T.; dem Steinmetz G. Müller eine
T., Meuſchauerſtraße 1; dem Büchſenmacher
R. Kellermann eine T., Vorwerk 13; dem
Mechaniker O. Goldnau ein S., Tiefer Keller 3;
dem Fabrikant P. Wirth eine T., Weißenfelſer
ſtr. 6; dem Handarbeiter K. Schatz ein S.,
Neumarkt 45; dem Hausdiener G. A. Thomas
ein S., Hirtenſtr. 12; dem Fleiſchermſtr. H. Meinel
ein S., kl. Ritterſtr. 11.

Geſtorben,; des Schmied F. Kathe T. Johanne
Amalie Minna, 3 M., Krämpfe, Roßmarkt 2;
der Schuhmachermſtr. Johann Karl Scholle,
63 J. 11 M, Gehirnſchlag, kl. Sixtiſtr. 13; des
Handelemann K. Bauer Ehefrau Johanne geb.
Kühn, 61 J. 9 M., Leberleiden, Gotthardtsſtr. 29;
des Maſchinenſchloſſer K. Gutjahr T., Minna
Martha, 5 M., Krämpfe, Wagnerſtr. 3; die
Fabrikarbeiterin Agnes Langhals, 26 J. 1 M.,
Lungenſchwindſucht, ſtädt. Krankenhaus des
Reſtaurateur K. Engelmann T, Alma Laura
Klara, 3 W., Herzfkrankheit, Weißenfelſerſtr. 1.

Maitrank
täglich friſch, empfiehlt

Heuschhkel, Leungerſtr. 4.
Ein zuverläſſiger

Arbeiter
Stellung bei
E. Remmler.

Los is,

von zweien die Wahl, iſt ſofort zu
vermiethen und gleich oder zu Johanni

eungerſtraße A.
Er möblirte Wohnung zu

vermiethen. Zu erfragen in
der Kreisblatt- Expedition.

allem Zubehör und
früher 13,50 Mk. Gichtketten m 1. Juli oder früher wird eine

Wohnung von 8 bis 9
Zimmer nebſt Zubehör zu miethen
geſucht. Offerten unter B. D. in
die Kreisblatt- Expedition erbeten.

Schnellpreſſendruck und Verlag: Buchdruckerei von Arthur Leidholdt in Merſeburg (Altenburger Schulplatz 5).
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